Abonnements: 
uin Lon NO. 1.80 vierteljährlich incluſtue Juſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. inel. Porto, 
nd, vierteljährlich MbL 3 30, monatlich Nbl 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 


Concertgarten beim 


Achtung! 


Empfehle neue Papieroſſem vorzüglicher Qualität, leicht und von außerg ⸗wöhnlich leich em 
ſhmack, in weißen Seidenpapier: 


NARODOWE TH“ 
5 9 3 „ 

Wir erſuchen, darauf zu achlen, daß der neu erhaltene Tabak von nie dageweſener Güte 

lezten Ernte uns die Möglichkeit gegeben har, unſere duch ihre Güte bekan ten Papieroſſen 


zu verbeſſern: | 
habinetowe Aldona 


10 Stück 6 Kop,, 5 Stück 3 Kop. 


Zu haben in allen Difieibutionen und Tabak⸗ Handlungen. 


| Die Tabakfabrik von A. N. SZAPOSZNIKOW 
15 in St. Petersburg. 


TCT 


ebethner & Wolff f 


Warschau, 
| 17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianſuos, Mlanolas, Aeollauos 
und Orgeln. 


Fabriks-⸗Niederlage 


von Clable en, Planinos der Warſchauer Fabrik 


Malecki'. 


| 


* 
— 6 Warſchauee chemiſche Wäſcherei @ 
und künſtliche Stopferei 


ILADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„HELENA 


Lodz, Peirikauer⸗Straße Nr. III. Tele pbon Ne. 85lʃ. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Dan ien⸗ und Herren- Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 


| Portiéren, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch dais Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 
N. 
Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Slunnde 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Aebactien und grpedit ien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Telephon Ni. 362 
| Die Erpeditiön iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn: und Felertagen va 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
F : ::.. 


— 


Er 
1 * 
= 
. > 
* 


Hotel Mannteuf fel 


Heute und täglich s 


ee 6 t 
des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD "ANTONIUS. 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop., Kinder 10 Kop. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


Ich wohne jetzt 
Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 
| Haus Pfeifer, 


Leopold Günther. 


Zahnarzt. 
Von der Reife zurück. 


——— — 


Allerhöchſtes Reſkript 


an Seine Kaiſerliche Hoheit 
den Großfürſten 
Wladimir Alexandro wit ſch, 


Ew. Kaiſerliche Hoheit ! 
Mit beſonderem Vergnügen thelle Ich Ihnen 
die Eindrücke mit, welche die Truppen des Ihnen 


anvertraulen Militärbeziiks auf Mich gemacht 


haben. 


fühl Ausdruck zu verleihen, als Ich weiß, wie 
ſehr Ihr Herz an dieſen Truppen hängt, und mit 
welcher unbeugſamen Energie Sie, ſtets der Echte 
bei der Pflicht und bei der Arbeit, die moraliſche 
Erziehung des Soldaten und allſeitige Verbeſſerun⸗ 
| gen der Exiſtenzbedingungen der Truppen durchzu⸗ 
führen pflegen. 
Unter ſolchen Bedingungen können die Trup⸗ 
pen nicht andets, als im vollen Maße Alles er⸗ 
fullen, was von ihnen gefordert wird. 
In der Vorbereitung für den Kampf bemerke 
' Ich in jedem Jahre neue Fortſchritte : die 
Schießausbildung hat in der Mehrzahl der Trup⸗ 

pentheile einen hohen Grad von Vollkommenheit 
erreicht ; die Truppen find an das Feldleben ges 
wöhnt worden, ſie kennen weder Ermüdung noch 
ein Zurückbleiben bei forcirten Märſchen in voller 
feldmäßiger Ausrüſtung. in 

Indem Sie den Abthellungsmanödvern in 
Krasnoje Sſelo beiwohnten, den Truppen an 
Ort und Stelle die begangenen Fehler erklärten 
und auf dem Ucbungeplatze die ihnen geſtellten 
Aufgaben veränderten, haben Sie die Führer aller 
Grade daran gewöhnt, ſich ſchnell in einer verän⸗ 
derten Sachlage zurechtzu finden und ſich zu den 
durch neue Bedingur gen erforderten Schritten zu 
entſchließen, ohne einen beſonderen Befehl hierzu 
abzuwarten. 5 

Das große Manöver, welches vor Meinen 
Augen vor fi ging, iſt glänzend ausgeführt 
worden. 

Seiner Idee nach iſt dieſes Manöver in ho⸗ 
hem Grade intereſſant und lehrreich geweſen: 
die Ausgangspunkie für beide Armeen wurden in 
eine gegenſeitige Eatfernung von mehr als 200 
Werſt verlegt; die Beſtandtheile der beiden Ar⸗ 

meen waren zu Beginn der milltäriſchen Opera⸗ 
tionen jo weit von einander getrennt, daß ihre 


| Es iſt Mir um fo angenehmer, Meinem Ge⸗ 
| 


Dr. S. Hartmann, 


23. Jahrgang 


Inſertions gebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Nerlamen 15 Kop. pro Zeile. 


Saͤmmtliche Annoncen⸗Expeditton des und Auslandes neymen für uns 
Aufträge e! 


—— — 


Zuſammenziehung zum Zweck der Erfüllung der 
der Armee von Mir geſtellten Aufgabe den Tiup⸗ 
pen die Mözlichkeit einer weitgehenden Praxis in 
Marſchübungen eröff net und der Relterel — im 
Aufklärungsdienſte. 

Ich habe auch nicht umhin gekonnt, Meine 
Aufmerkſamkeſt auf die gründlichen  fanitären 
Maßregeln und den erfolgreich organifirten Dienſt 
im Rüden der Armee zu wenden. Als Refultat 
aller ergriffenen Maßregeln ergab ſich ein vortreff⸗ 
licher Geſundhellszuſtand in beiden Armeen, und 
die manövrlrenden Truppen hatten keinerlei Man⸗ 
gel zu leiden. N 


Ich freue Mich aufrichtig über die braven 
Truppen, an deren Spitze Sie ſtehen, und drücke 
Eurer Kaiferlihen Hoheit Meine tiefe Erkennt⸗ 
lichkeit aus, indem Ich Sie beauftrage, Ihren 
nächſten Gehilfen und allen kommandirenden 
Chargen Meine Dankbarkeit zu übergeben und 
den Uatermilitärs Meinen Dank bekannt zu 
geben. 

Das Original iſt von Seiner Ka 

Majeſtãt Saane 2 Ei 


„Ihr Sie herzlich liebender Neffe 


Nikolal“. 
Gegeben zu Pilow, 
den 10. Auguſt 1903. 


Politiſche Rundſchan. 


— In der erſten geſchloſſenen Genera l⸗ 
verſammlung des Katholikentages 
regte Juſtizrath De. Porſch einen großen P. igec⸗ 
zug nach Rom an. Dann wurde einſtimmig eine 
Reſolutſon angenommen, in der es heißt, die Ver⸗ 
ſammlung begrüße Papſt Pius X. mit Eyrfuicht 
und Liebe; zugleich erhebe ſie Einſpruch gegen die 
Lage des päpftlichen Siuhles ſeit dem Jahre 1870 
und verlange, daß dem Papſte die Unabhängigkeit 


und wirkliche Freiheit voll und ganz wiedergegeben 


werde. An den Kalſer wurde folgendes Telegramm 
abgeſandt: 

„Euere Kaiserliche und Königliche Majeſtät 
bittet die 50. Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deulſchlands, auch in diefem Jubeljahr der 
Generalverſammlungen den Ausdruck ihter ehr⸗ 
erbietigften Huldigung entgegennehmen zu wollen. 
In unwandelbarer Treue zu der erhabenen Per⸗ 
fon unſeres Kalſers und ſeinem erlau hien Hu e 
wird fie auch auf dieſer Tigung beſtcebt fein, in 
Bethätigung wärmſter Vaterlandsliebe und wahr 
haft chriſtlicher Gefinnung zum Ziele eines ein⸗ 
trächtigen Zuſammenwirkens von Staat und Kirche 
ihre Verhandlungen zu führen und ihre Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen. Das Peäſidium der 50. 
Generalverſammſung der Kalhollten Diulſch- 
lands.“ 

In der nachmittags eröffneten erſten öffent⸗ 
lichen Verſammlung gedachte der Präfivent Or. 
v. Diterer der freundlichen Beziehungen Leos 
XII. zu dem Deulſchen Kaiſer. Kardinal ⸗Erz⸗ 
biſchof Fiſcher ſpendete als aun den Segen und 
führte aus, die rheiniſchen Katholiken ſelen gute 
Patrioten und gute Deulſche. Das rheiniſche Volk 
halte treu zu ſeinem Glauben, aber auch treu zu 
ſeiner Helmath, feinem Vaterlande und Kalſer, 
der die rheiniſche Art kenne und auch für ſeine 
katholiſchen Uaterthanen ein warmes Heiz habe. 
Hierauf ſprach Dr. Rumpf⸗München über die 
römiſche Frage, 


2 
Schwarzen Meer. An den Küſten des 
Schwarzen Meeres halte man bis zum heuligen 
Tage noch nichts von bulgariſchen Banden be⸗ 
merkt. Beim Erſcheinen des ruffiſchen Geſchwaders 
auf der Höhe von Cap Inlada ift eine beträcht⸗ 


kodzer Tageblatt. 


Bulgari 00 e Banden am Türken völlig zerſtöchl. Von den Muhamedanern 


der Stadt wurden vo! den Bulgaren während 
Ihrer Herrſchaft 13 Perſonen „fſtandrechtlich 
erſchoſſen“, darunter der Kaimarka (Bürgermeifter), 
der Kadi (Richter), der Stadtſchreſber und ſämmti⸗ 
liche Pollzeibeamte. Vor der Ankunft der Bul⸗ 


liche Anzahl von bulgariſchen Abenteurern plötzlich] garen halte die Stadt eine Beſazung vo! 120 


in Segelbooten aus dem Hafenplotz Burgas in 
Oſt.Rumelien nach Bafilito gekommen, woſelbſt 
fie die Stadt einäſcherten und einen heil der 
mohammedaniſchen und griechiſchen Bevölkerung 


Mann, der Mehrzahl nach eingezogene Landwehr⸗ 
leute und Familienväter, vo. denen vie aus 
Kruſchewo ſelbſt ſtammten. Die Soldaten find 
völlig verſchwunden. Bei den erſten Zufammen- 


niedermetzelten; von dort wandten fie ſich nach] Rößen mit den Aufrührern wurde die Hälfte der 


Tirnovo, um daſelbſt ein kleines Detachement 
Soldaten, die dort in Garniſon lagen, zu über⸗ 
raſchen und niederzumachen. Zuſammenſtöße haben 
ſtatigefunden zwiſchen den Wachtpoften von Djak- 
naſſor⸗Zaberno-Gökléps, nicht weit von der oſt⸗ 
rumeliſchen Grenzlinie, und elner bulgarlſchen 
Bande von 400 —500 Mann, welche das Block⸗ 
haus angriffen und ſich anſchickten, ſich auf die 
Dörfer Gioilovo, Gramatik und Paspala zu 
werfen. Mit Ma linigewehren bewaffnete Inſur⸗ 
genten griffen die Küftendörfer Vafilſko, Achlaboli 
und Inſada an, äſcherten die Getrelde⸗ und Heu⸗ 
haufen ein und ermordeten die Einwohner ohne 
Unteiſchied der Religion. Indem fie fi auch die 
elektriſchen Scheinwerfer der ruſſiſchen Flotte zu 
nutze machten, verübten die Banditen bei Nacht 
Greuelihaten und verwüſteten die Dörfer. Nach 
dem fie mittels Tygamit den T éſor der Tabak⸗ 
Regie geſprengt und das Geld geraubt hatten, 
ſchleppten ſie den Hafenkapitän, den Vorſteher der 
Quarantäne Station, den Gendarmerie⸗Leulnant 
und die Telegraphen⸗ und Negiebeamten in die 
Berge und ſprengten dann das Telegraphenbureau 
und das Regierungsgebäude von Vafiliko, ebenfalls 
mit Dynamit, in die Luft. Die ſechs oder neun 
Soldaten, die ſich in einer Hütte des Dorfes 
Mues b. fanden, wurden auch von ihnen getödtet, 
die Hütte wurde angezündet. Beim Dorf Madzura 
ſind vier Soldaten ihren Verletzungen erlegen. 
Mehr als 700 Chriſten und Mohammedaner, 
welche Zeugen dieſes Blutbades waren, konnten 
ſich, meiſt ſchwer verwundet, auf Segelſchiffen und 


Mannſchaft getödtet oder verwundet, Die Verwun⸗ 
deten jedoch, die den Bulgaren in die Hände 
fielen, wurden ſämmtilich niedergemacht. Die übri- 
gen Soldaten entflohen. Am ſchlimmſten wüthe⸗ 
ten die Bulgaren gegen die Griechen, Gleich nach 
ihrem Einzuge ſtürzlen fie ſich über die Wohnung 
und die Amtsräume des Biſchofs her. Da der⸗ 
ſelbe krank im Belte lag, duichwühlten fie das 
Archiv und warfen eine große Anzahl Bücher 
und Schriftſtücke in den Hof, um ſie dort zu 
verbrennen. Zwei Prieſter und einen Lehrer 
ſchleppten fie als „Geiſeln“ nach dem Stadthauſe, 
wo ſich die Empö ter als eigene Reglerung einge 
richtet halten. Alle drei wurden hier während der 
fünf Tage bulgariſcher Herrſchaft in ſchräcklichſter 
Weſſe mißhandelt, und vor dem Abzug der Bul- 
garen erhielt der eine Prieſter noch einen lebens⸗ 
gefähtlichen Dolchſtich in dle rechte Selte. Im 
übrigen wurden alle wohlhabenden griechſſchen 
Familien der Stadt bis aufs äußerſte ausgepreßt. 
Sämmtliche Häuſer wurden durchſucht, und wo 
die Bulgaren nicht Geld fanden, raubten ſie jeden 
Werißgegenſtand, deſſen fie habhaft werden konnten. 
Am fuichtbarſten wurde die Lage, als die Türken 
die Stadt beſchoſſen und mit dem Sturmangriff 
drohten. Durch die Geſchoſſe wurden etwa 30 
Häufer zerflört und 18 7 getödtet. Die 
Bulgaren aber legten, als fie die Unmöglichkeit 
tines längeren Widerſtandes erkannten, Feuer, 
wodurch mindeſtens 150 Menſchen ums Leben 
kamen und der größte Theil der Stadt eingeäſchert 
wurde. Völlig zerſtört find auch die beiden grie⸗ 


Backen nach Kavat am Eingang des Boöporus | Hilden Kirchen. Der Bericht ſchließt mit den 


gegenüber Buyuk⸗Te s reiten, 
Wenn man ein Auge auf die Karte wirft, 


Wotten: „Eine blühende Stadt mit einer arbeit⸗ 
ſamen Bevö kerung iſt vernichtet, und ihr Schickſal 


fo ſicht man, daß alle oben genannten Otte in | zeigt, welche Heimſuchung gan; Macedonien zu 


einem Umkteis von höchſtens 20 —30 Kilometern 
von der oſt⸗xumeliſchen Grenze liegen. Es iR 
deshalb wahtſcheinlich, daß alle dieſe Vorkommniſſe, 
die kurze Zeit nach dem Erſcheinen der ruſſiſchen 
Flotte ſich ereignet haben, von bulgariſcher Seite 
in Burgas vorbereitet find, von wo die Banden 
auf Segelbooten kamen. 

— Die Herrſchaft der Bulgaten 
in Kruſchewo. Aus Konſtantinopel meldet 
die „Internationale Kotteſpondenz“: Ein Bericht 
des Metropoliten von Monaſtir an das ökume⸗ 
niſche Pattiarchat gibt ein ausführliches Bild von 


erwarten hat, wenn der jetzige Vernichtungskrieg 
fortdauern wird. 6 

- Kämpfe zwiſchen den Ein⸗ 
geborenenſtämmen Indiens. Aus 
Calcutta ſchreibt man: 

An der Nord ⸗Weſtgrenze Indiens gärt es 
wieder einmal. Der fanatiſche Sunnl-Fakir aus 
Maimana in Afghaniſtan, welcher ſich vor einiger 
Zeit in Tirah niederließ, um dort einen Kreuzzug 
gegen die Sekte der Shiahs zu organiſieren, hat 
fein Ziel erreicht. Anfangs ſchien es, als ob die 
Stämme nicht ſehr geneigt wären, feinen Ein⸗ 


den Verwüſtungen, welche in Ktuſchewo während | flüfterungen zu folgen; allein bei den Moham- 


der Herrſchaft der bulgarſſchen Aufrührer und 


medanern genügt es, die Leute von der richtigen 


während der Belagerung und Beſchießung durch] Seite anzupacken und ihr Seelenheil als gefährdet 


die lürkiſchen Truppen angerichtet worden find. 
Die Stadt zählte gegen 11,000 Einwohner, 
darunter etwa 1500 Muhamedaner. Zur bulga⸗ 
riſchen Exarchatskirche gehörten nur 40 Fami⸗ 
lien mit 250 Köpfen, während 15 über 9000 
Einwohner — Griechen, Walachen (Rumänen) 
und Serben — zur otthodoxen Palrlarchats kirche 
b kanntey. Die Stadt iſt der Sitz eines grlechi⸗ 
ſchen Biſchofs, unter deſſen Leitung drei Schulen 
ftanden. Augenblicklich gleicht Kruſchewo 


hinzuſtellen. Das hat auch hier wieder einmal 
Erfolg gehabt, namentlich als der Fakir feinen 
Glaubensgenoſſen predigte, daß die Shlah - Leute 
der Fluch des Landes wären und — man beachte 
die feine Nüance — die Alliierten der Engländer 
ſeien. Gefolgt von einer großen Zahl von An⸗ 
hängern aus den Stämmen der Alikhel, Ali 
Sherzal, Mamozai und anderen den Orakraf an⸗ 
gehörigen Clanen, marſchierte der Fakir im vori⸗ 


einem | gen Monat nach dem Mani Khel⸗Land, wo ein 


Trümmerhaufen, deſſen geſammte Bevölkerung an | beftiges Gefecht ſtattfand, bei welchem eine große 


den Bettelſtab gebracht iſt. Die bulgariſche Ge⸗ 
meinde ift völlig veiſchwunden, da deren männliche 
Mitglieder gezwungen worden find, ſich den Auf⸗ 
rührern anzuſchließen; auch viele Serben wurden 
zwangsweiſe „rekrutitt“. Die Familien dieſer 


Zihl der Shiahs getödtet wurde. Durch dieſe 
Niederlage erſchreckt, ſchickten die Shlahs ſchleunigſt um 
Hilfe zu ihren Glaubensge noſſen, die auf britiſchem 
Territorium leben. Diefem Rufe leiſtete der 
Clan der Toris, welche im Kurram⸗Tale wohnen, 


Leute wurden gezwungen, in das Gebirge zu ente ſchleunigſt Folge. Allein ein einziger Häupling, 


fliehen; allerdings waren dies durchgängig arme 
Leute, zumeiſt Arbeiter der in der Sladt beſtehen⸗ 
den Eiſengießtrei. Dieſe einem begüterten Wala⸗ 
chen gehörende Fabrik wurde von den Arbeitern 


Syed Kafım Shah, brachte 600 Mann Hilfstrup⸗ 
pen. Aber auch die andere Seite erhielt Verſtär⸗ 
kungen, namentlich aus den kriegeriſchen Stämmen 
der Zakka Khel und Malikdin Khel, welche darauf 


und den Aufrührern Tnoch vor Erſcheinen der ſchleunigſt einen heftigen Angriff auf das Haupt⸗ 


Eine Umwälzung in der 
Bakterienlehre? 


Ueber das Leben der Kipftalle. 


In der Geſellſchaft der Wiener Aerzle hielt 
vor kurzem Profeſſor Dr. Benedict einen Borirag 
über eine höchſt merkwürdige Entdeckung des Pro⸗ 
feſſors Schroen in Neapel, die ſelbſt in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen noch wenſg bekannt iſt und 
geeignet erſcheint, eine Umwälzung in der Bakte⸗ 
rienlehre hervorzurufen. Der Vortrag, der mit 
der Vorführung von Lichtbildern verbunden war, 
erregte das lebhafteſte Intereſſe der zahlteich ver⸗ 
ſammelten Aerzte. Einleitend bemerkte Profeſſor 
Benedict, daß er bei feiner diesjährlgen Anweſen⸗ 
heit in Rom Gelegenheit hatte, in einer kurzen 
Spanne Zeit ein kulturhiſtoriſch bedeutendes Er⸗ 
eigniß zu erleben, als er, einer Einladung des 
Proſeſſors Schroen folgend, einer Demonſtration 
feiner Präparate und Mikrophotographien, betref⸗ 
fend das Leben der Kiyſtalle und die Entwicklung 
von Bakterien, beiwohnte. Der Vortragende bes 
ſprach zunächſt das Leben der Kryſtalle, wie es 
Profeſſor Schroen aufgedeckt hat. Der Gelehrte 
hatte beim Studium der Bakterien für die Ent⸗ 
wicklung jeder Seuchenzellenart einen ſpeziſiſchen 
Kryſtall gefunden. Er hat ferner die Art der 
Kryſtallbildung an 64 Salzlöſungen, an den Kıy- 
ſtallen der plutoniſchen Geſteine und ſelbſt an 
Labamaſſen ſtudiert, Die Ergebniſſe, kdieſer Siu⸗ 


15. (78.) Auguſt 1908 


fort in Maul Khel unternahmen. Da heftiger 
Regen einsetzte, jo wurde der Angriff auf den 
Abend verſchoben; aber da dle Beriheidiger ſich 
in guter Pofition befanden, fo wurde derſelbe mit 
ſchweren Verluſten für die Angreifenden abgeſchla⸗ 
gen. So weit die Thatſachen. Nun läßt ſich 
vorausſehen, daß der fanaliſche Führer der Sunnſ⸗ 
Sche ſich damit nicht zufrieden geben wird, und 
da ihm Munition in genügendem Maße zur Ver⸗ 
fügung ſteht, fo wird er wohl bei nächſter Br 
legenheit einen neuen Angriff unternehmen. 
Wis wird aber - die Folge fein? Das iſt 
vorläuftz ſchwer zu ſehen. Möglich, daß wir es 
nur wieder einmal mit einer der üblichen Stam⸗ 


miszwiſtigkelten zu thun haben, die ebenſo raſch 
vorübergehen, wie ſie ausbrachen. Mö lich aber, 
da gerade das religiöje Element in den Border» 


grund gedrängt iſt, daß die Bewegung einen grö⸗ 
ßeren Umfang nehmen und dann alle die Stämme 
des Nordweſt zuerſt in Mitleidenſchaft ziehen 
wird. Sehr charok eriſtiſch ift das Betonen der 
engliſchen Sympathien der Shiahs, da dies ein 
ſchlechtes Licht auf die fo häuftz betonte Loyalität 
der angreifenden Sunni-Stämme wirft. Man war 
nicht müde geworden, die große Loyalität der 
Alftéd's zu preisen, die, nachdem fir im letzten 
Felezug beſiegt, nunmehr, nachdem man ihnen die 
Uuabhängigkeit in allen inneren Angelegenheiten 
gewährlelſtet hatte, ſich in großen Schaaren bei 
der indiſchen. Armee anwerben liegen. Davon ift 
is j gt ſtil geworden. Wie die obigen Vorfälle 
beweiſen, war des Ganze ein Schein. 


Der Offiziers⸗Erſatz 
im deutſchen Heer. 


— 


Selt einiger Zeit wird in Deutſchland darüber 
geklagt, daß der Andrang zur Offtzierslaufb ahn 
ſich bedenklich vermindert habe, fo daß die Lieu e⸗ 
nautsſtellen nicht mer genügend beſetzt werden 
können. Man hat für dieſen, im Intereſſe der 
Wehrmacht gewiß höchſt bedauerlichen Rückgang 
allerlei Gründe geſucht. Der entſcheidende Grund 
ſcheint aber darin zu liegen, daß heute in der 


deutſchen Armee — und wohl auch in anderen — | 


das Prinzip herrſcht, bloß jüngere Kräfte zu den 
höheren Stellen gelangen zu laſſen und daß in 
Folge deſſen ſehr zahlreiche Offiziere penſtonirt 
werden zu einer Zeit, wo fie einerſelts noch in 
voller Manneskraft ſtehen und andererſeits die 
heranwachſende Familie größere materielle Opfer 
fordert. Allerdings fol dieſe Penfionirung, die 
man im Intereſſe des Dienſtes für nothwendig 
etachtet, für den Offizier keine Kränkung enthalten, 
während ſie für den noch leiſtungsfähigen Beamten, 
der demſelben Staat dient, eine ſtrenge Strafe 
für ſchwere Pflichtverletzung bedeutet. In ihrer 
Wirkung jedoch auf die wirthſchaftliche Lage des 
zwangswelſe Pen ſionirten ändert dieſe Art der Vet ⸗ 
abſchiedung nich 's. 

Die in den unteren Chargen an und für ſich 
nicht zu hoch bem ſſene Gage reduzirt ſich als 
Peufion auf die Hälfte. Die ſtandesgemäße bis⸗ 
herige Wohnurg muß bis zum Kündigungstermin 
weiterbezahlt werden, ohne daß Miethsentſchädigung 
geleiftet wird. Der Umzug aus der Garniſon, 
die aufgegeben werden muß, damit man anderswo 
in beſcheidener Weiſe leben könne, „erfolgt, ohne 
daß dafür Veiſetzungsgelder gewährt werden. Die 
Uniform, deren Beſchaffung nicht zu den kleinſten 
Ausgaben des Difizierd gehöcte, wandert als un⸗ 
verwendbar in den Klelderſchrank, während die 
Beſchaffung der Zivilkleidung neue Summen ver⸗ 
ſchlingt. Hat der Oſſizier kein Pryvatvermögen 
oder hat er es im Jnlereſſe des Dienſtes geopfert, 
fo kriit an ihn gebieteriſch die Forderung heran, 
im Privatleben einen neuen Etwerb zu ſuchen, 
ſei es auch in der beſcheidenſten Stellung. Nun 
aber kommen die Reiſen zwecks Bewerbung und 
Vorſtelung — fo oft von keinem Erfolg ge⸗ 
krönt — wieder neue Ausgaben, wofür Mittel 
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nicht vorhanden find. So bedeutet für den u 
mittelten Offizier der Abſchled nicht nur den 
luſt der ihm lieb gewordenen Thätigkeit, ſon 
auch meiſt eine erhebliche, ihn jetzt beſonders 


deuiſche Heer würde 
feiner Difigiere verlieren, 
die Gage ihren Lebensunterhalt fänden. 
Beruf des Offiziere muß daher auch wle 
andere Beruf diejenigen B'dingungen ſchoffen, 
man fonft überall für die Führung einer ſtan 
gemäßen Exiſtenz und für die Gründung und 
haltung einer Familie für nothwendig era 
Da aber in der Mehrzahl der Fälle dieſe Be 
gungen durch eine Verabſchſedung in den Beil, 
Jahren unerfüllt bleiben, ſo muß mit der f 
ſchreitenden Erkenntuiß diefer Umſtände auch F 
Luft abnehmen, einen ſolch' -unfigeren, ungeml 
Beruf zu ergreifen. 2 
Die große Zihl der verabſchiedeten, oft 
recht ſchlichten Stellungen arbeitenden Ol fig 
führt die geschilderten Verhältuſſſe weiten Kr 
vor Augen, und es iſt daher nur zu erklär 
wenn einſichtsvolle Väter ihre Söhne lieber el 
anderen Beruf zuführen, der fie nebſt Fam 
mit größerer Sicherheit vor zukünftiger 


bewahrt, als der wirthſchaftlich gefährliche O 
ziersbeiuf. 


Zu dem Waarenhausbrand 
in Budapeſt 


wird von dort unter dem 25. dieſes Mis. N 
richtet: a f 
Bis zum heutigen Mittag arbeiteten 
Rettungsmannſchafſten unausgeſetzt, und wi 
wurden zwei völlig verkohlte Leichen gebot 

In die oberen Stockwerke kayn man freilich 

nicht gelangen. Vermißt werden unter ande 
noch ein alter Herr und eine allt Dame, wil 
man während dis Brandes hülflos an den 3 


ſtern fah, Jtzt noch lodern aus den Kellern 
Gebäudes, das dem Einſturz nahe iſt, Flamm 
empor. Der ganze Häuſerblock um die Beg 
ſtätte herum iſt polizellich abgeſperrt. 
Der ſchrecklichen Stenen, die ſich he 
Nacht bei dem Brande ereigneten, ſei mod) 
Erwähnung gethan. Wie aus dem Flamm 
meer herausgeſchleudert, fi len aus den oben 
Stockwerken des breanenden Huſes * 
Kötper in die Tiefe. So oft ein Köcper her 
ſtürzte, ertönte tauſendſtimmig ein jammern 
Auſſchrei Umftchender, Mit gerungenen Hanh 
oder ausgebreiteten Armen um Hilfe an 
ſchienen Geftalten, von emporzudenden Flam 
grauenhaft erhellt an den Fenſtern. Wieder un 
ein maikerſchülternder Schrei. „Herabſpringen“ 
aus allen Kehlen. Frauen, die bei dem fur 
baren Anblick ohnmächtig werden, rufen 
Hilfe, dazwiſchen ſchallen die Kommandoworte % 
Offiziere, die ſcheillen Signale der Feuerw) 
Nan kam das Schrecklichſte. Wie von eint 
Höllenfeuer beleuchlet, fallen von der Höhe & 
lichterloh brennenden Gebäudes menſchliche KRörp 
ſchon halb oder ganz verbrannt herunter. D. 
Sturz wird von neuem Wehgeſchrei begleil 
Dann bahnen ſich Feuerwehrleute mit leblo 
Weſen, die fie in grauen Tüchern auf den Schi 
tern tragen, einen Weg durch die Menge. € 
iſt ein langer Trauerzug. Plötzlich gellt el 
Frauenſtimme durch die Lüfte, überlö at d 
Lärm, das Praſſeln der Flammen und d 
Signale. Ein Mädchen, in eniſetzlicher Ang 
um das Schickſal ihrer Schweſter, iſt wahnſinn 
geworden. Ein junger Mann, der ſeine Mu 
ſuchte, ſchlich an der brennenden Huptfront 
Hauſes hin, feßte ſich nieder, um nicht a 
und fortgewieſen zu werden. Er kann nicht m 


dien werden nun, wie Profeſſor Benedict bemerkte, 


eine Umwälzung in unſerer naturwiſſenſchaftlichen 
BW.ltanjhauung hervorrufen. 

Der Vortragende ſchilderte nun nach Schroen 
die veiſchiedenen Formen, in denen die Kryſtalliſa⸗ 
tion eintritt, und ſagte dann über die epoche⸗ 
„achende Bedeutung dieſer Unterſuchungen und ihre 
Ergebniſſe folgendes: 

„Wir ſehen im Mineralreich die Bildungs⸗ 
vorgänge, wie wir ſie bisher den Ledeweſen im 
Pflanzen⸗ und Thlerreiche ausſchließlich zuerkannt 
haben, und welche für den Begriff des „Lebens“ 
maßgebend waren. Wir ſehen nämlich in einem 
Protoplasma kernhaltige Zellen mit Borıfägen und 
Kerne entſtehen, welche fi durch Aufnahme von 
Nahrung von außen (Aſſimilation) vergrößern, 
ſich theilen und fortpflanzen. Dadurch muß unſer 
bisheriger Begriff vom Leben erweitert, bezlehungs⸗ 
weife verengert werden. Wir ſehen hier aber auch 
eine Entftehung von Zellen und Kernen durch 
Generatio spontanea, die wir logiſcherweiſe als 
Urfprungsvorgänge im Thier⸗ und Pflanzeareiche 
annihmen müſſen, die wir aus Mangel von poſi ⸗ 
tiven Thatſachen wahrſcheinlichſt unrichtigerweiſe 
für unſere geologiſche Periode leugnen. Daß in 
jeder Löſung Lebenskeime ſtecken und zwei vers 
ſchiedene plasmatiſche Subſtanzen, iſt eine tief 
eingreifende Modifikation unſerer jetzigen An⸗ 
ſchauung.“ 

Nach einer Reihe wiſſenſchaftlicher Ausführun⸗ 
gen fuhr Herr Profeſſor Benedict fort: 

„Nachgewieſen zu haben, daß es ſich hier um 
eine Struktur im Sinne der lebenden Gewebe 


handle, ſcheint mir das unſterbliche Verdienſt 
von Schroen zu ſein. Seine Methode hat den 
Sieg über enorme Schwierigkeiten davongetragen. 
Der ſpringende Punkt der Bakterſenforſchung 
Schroens liegt darin, daß er ein Stadlum fand, 
in dem die Bazillen in einer Kapfel ſich befinden, 
und in dieſem Stadium treten nun fekretoriſche 
Vorgänge auf und es bildet ſich zum Schluſſe eine 
palarifirende, albuminoſe Subſtanz die fich zu 
Kipyſtallen entwickelt. Dieſe Keyſtalle find für jede 
Art von Seuchenzellen charakteriſtiſch und es entweckeln 
ſich durch Richtungsvorgänge allmählich die Achſen. 
Der Tuberkelbazillus nimmt eine morphologiſche 
Sonderſtellung ein.“ 

Piofeſſor Benediel ſchloß: 

„Weſche Tragweite die Darlegung diefer Ver⸗ 
hältniſſe für die Diagnofe und Therapie, beſon⸗ 
ders für die Serumtherapie hat, können wir heute 
ahnen, aber noch nicht ganz überſehen. Daß die 
Verſuche Schroens und deren Ergebniſſe noch nicht 
allgemein zur Gel ung gekommen find, beruht 
einerſeits auf der Superiorität der Methode, die 
noch niemand in dieſer Welſe geübt hat. Gie iſt 
ſozuſagen kinematoſkopiſch, da Schroen Tag und 
Nacht zahlreiche zeitliche Querſchnitte vorgenom⸗ 
men hat, und fie iſt faſt kinematographiſch, weil 
er eine Unzahl photographiſcher Aufnahmen machlr. 
Die Zahl feiner Negative beträgt eiwa 14,000 
und die Zahl feinſter chromatiſcher Zeichnungen 
4000.7 

Ergänzend wird hinzugefügt: 

Die Herſiellung dieſer mübjamen diffizilen 
bildlichen 3 Darſtellungen des Profeſſors Schroen 


erforderten, wie von unterrichteter Seite mil 
theilt wird, den langen Zeitraum von A 
Jahren. 

Nicht minder intereſſant dürfte es fein} 
hören, daß der deulſche Forſcher Julius Hen 
auf einem anderen Wege dleſe bisher unfihtbam 
Wachthumsvorgänge chemſſch und elektrolytiſch! 
feinen Schriften ſeilt 20 Jahren nachweiſt, 
aus lebloſem, ſteinigem Material unter Einwe 
kung beſtimmter Faktoren das pflanzliche Wich 
thum und thleriſches Leben über- und auch here 
gehen kann, und dieſe gleiche Anficht findet ſich alt 
in den vorjährigen Vorleſungen des Dr. Gau 
(mediziniſche Fakultät in Paris) ausgeſp roch 
vor. Nun genügte Henſel nicht allein die Fe 
ſtellung, daß die Bakterien und Bazillen Entw d 
lung, gleichviel in welchen Formen aus Eiweſ 
zerſpaltungen hervorgeht, ſondern er verſtand 
auch die Urſachen dieſer Deformirung auf verlom 
gegangene Alomgruppen zurückzuführen und fi 
dieſe, dem Maturgefeg entſprechend, den fehlend 
gleichen Erſatz zu ſchaffen, das pflanzliche ur 
thierifche Leben damit in normaler Weiſe ſichen 
und duich feine Forſchungen den Weg zeigt, W 
Störungen in den Lebenserſcheinungen, zu behebt 
find. Profeſſor Schroens langjährige Beobachtuf 
gen und blldliche Darſtellungen beflätigen, daß d 
Uczeugung der niederen Organismen unzweifelhe 
auch heute noch fortbeſteht, während Henſel bie 
für die chemiſchen Beweiſe lieferte und ſomit U 
bisher geltende Auff iſſung als unzulänglich ang 
ſehen werden muß. 
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0 naß es aus dieſer Flammenhöhle kein 
(n giebt. Ein Feuerballen ſauſt vor ihm 
1 Detſchlägt ihn. Dle Leiche wird don 
Jerwehrmännern aufgehoben und davon⸗ 
N fer Franz Joſef traf wenige Minuten 
uhr Mittags mit dem General-Adjulan⸗ 
volfras vor dem Rochusſpitale ein. 


Ankunft des Monarchen. Im Kloſter 
„itals empfingen der Miniſterpräſident 
Oberbürgermeiſter Markus und Ober⸗ 
j mann Rudnay den Monarchen, der vor⸗ 
J Khuen einige Worte wechſelle und fodann 
Br dem Oberbürgermeiſter feine innigſte 
0 me über die Brandkataſtrophe ausdrückte. 
pe denfelben, wie die Lage heute fei. 
ſtellte fodann den Profeſſor Müller, den 
des Spitals vor, der meldete, daß zwei 
und ſieben Leichtverletzte ſich im Spital 
J. Der Raijer fragte ſodann nach der 
Jer Todten. Der Kaiſer begab ſich in 
e, wo die Verwundeſen legen, ſchrilt 
zu Bett und richtete an jeden Eirzel⸗ 
ende Worte und eikundigle ſich nal dem 
einer Schwerverwund:ten Anna Spfro, 
Tan gerührt die Hand des Kaiſers küßte. 
Bifer begab ſich ſodann in Begleitung des 
ein, des Miniſterpräſidenſen, des Ober⸗ 
% manns zu Fuß zum Brandplatze. Das 
um machte ehrfurchtsvoll Platz. Bor dem 
unten Gebäude nahm der Monarch die 
i des Hauptmanns der ausgerückten 
nie entgegen und fragte den Oberlommians 
der Feuerwehr über Löſcharbellen. Dieſer 
Pte, daß es infolge nieſiger Anſtrengung 
fei, vier Menſchen aus den Flammen 
u. Der Kaiſer drückte feine Beftiedung 
en Pflichteifer der Truppen, der Polizei 
Feuerwehr aus, belobte den ausgerücklen 
Migen Rettungsverein, verabſchledete ſich von 
weſenden und fuhr unter brauſenden Ova⸗ 
Tin die Hofburg zurück. 2 


f 


N ermordete Conſul Roſtkowski von 
Monaſtir. 


Der Papſt Pius X. 


N Ein, apoſtoliſches Schreiben 
" des muen Papſtes. 


ihn r ächſter Zeit wird Pius X. in herlömm⸗ 
Geiſe den Erzbiſchöfen und Biſchöſen von 
Ethebung auf den Stuhl Petri duich ein 
ichs Schreiben direkt Kunde geben. In 
naten o, fizullen Kundgebung wird der neue 
=(benjals nach allem Biauch, wenn auch 
iin eizentlices Programm entwerfen, 10 
n Allgemeinen andeuten, in welchem Sinn 
welchet Richlung et als Pontifix zu wal⸗ 
denkt. 

us ist alſo unerläßlich, daß in dieſem 
ahn jedes Wort wohl erwogen und jeder 
‚te klac zum Ans druck gebracht werde, denn 
d und el Denen, die ſich über die künftige 
u des Vanikans zu orienunen wünſchen, die 
Anhaltspunkte zu einer nicht lediglich auf 
v Ver muülzungen beruhenden Meinungabils 
ahlelen. 2 
Die zahlreichen Beſucht der Kardinäle, die 
pft gerade sit empfängt, weiden mit der 
ung dee Seuoſchrelvdens in Verbindung ge- 
0 


eius X., der ſteis die Neigung bekundet 
e Wirt ung jans Tüuns uns Laſſens reif 
bor zu ain ägen, wünſcht ſich offer bar dar⸗ 
hu veigewiſſern, wie die Mie hi hen des  heilie 
Jolle giums zu ſeinen Plänen und An ſſichten 
Allen düifle, 0 


N 

umtelſe des Kaiſers Franz Joſef? 
bzür eine Rumreiſe des Kaifers von Oiſter⸗ 
uwird über Paris von der ilalieniſchen Re⸗ 
g Summung gemacht, Die Agence Paris 
ue meldet aus Nom, daß die öſterreichiſche 
ung mu dem Vatikan wegen eines Beſuches 
t Fianz Joſeſs in Rom Uaterhandlungen 
thupft Habe. Der (lalleniſche Hof habe Ver⸗ 
ung, zu glauben, daß der Kaiſer im Vali⸗ 
nich on neuen Papſt. werde empfangen 


Eijenrufe fignalificten ſchon von wei- 


kodzer Tageblatt. 


Janz Joſef nach Rom nichts mehr im Wege 
ſtehe. Hierzu bemerkt die „Germania“: Die 
öflerreichiiche Regierung hat icht dringendere An⸗ 
gelegenbeiten zu erledigen, wie die Frage einer 
evenlücllen Romreiſe des Kalſers. Im Quirinal 
ſcheint man ſich in dieſer Hinſicht noch immer 
ſeltſamen Illuſionen hinzugeben. So lange die 
tömſſche Frage in der einen oder anderen Weſſe 
nicht gelöſt iſt, wird der Kalſer von Drflerreich 
unter Pius X. ebenſowenig die dahingehe nden 
Wünſche des ſtalleniſchen Hofes erfüllen, wie un⸗ 
ter Leo XIII. N 


Der Papſt und Italien. 


Der Mailänder „Corriere della Sera“ vers 
öffenilicht eine römiſche Meldung, die erkennen 
läßt, daß kirchliche Kreiſe Italiens ſich lebhaft 
mit dem G. danken beſchäfligen, Papſt Pius X. 
werde dem ſtatr ablehnenden Verhalſen des Va, 
tikans gegenüber‘ Italien ein Ende machen. Es 
wird nämlich mitgetheilt, daß vor einigen Tagen 
der katholiſche „C rcolo di S. Pletro“ in Rom 
die Krönung des Papſtes mit einem Banket ges 
feiert habe. Bei diefer Gelegenheit habe Manſig 
nore Avoli, der geiſtliche Beirat des Vereins, in 
einer Rede die Hoffnung ausgeſproche, Pius X. 
in den Straßen von Rom zu ſehen; er erweiterte 
den G.danken noh mit dem Wunſch, der Papſt 
möge bald auch fein geliebtes Venedig beſuchen. 
Die jüngeren Zuhörer ſollen dieſe Acußerungen 
mit Beifall begrüßt haben. 

Die Lage in Marokko. 

Die Kriegslage in Marokko hat in den litz⸗ 
ten Wochen ſich in einer Weſſe ungünftig für den 
Sultan geſtaltet, daß eine ſchwere Kataſtrophe faſt 
ynvermeſdlich erſcheint. Wie erinnerlich, war 10 
dem eine größere Abtheilung ſcherſſianiſcher Trup⸗ 
pen kom mandlerenden General Menebhi, der gleich. 
zeitig die Gefchäfte eines Kriegsminiſters wahr⸗ 
nımmi, ia din letzten Tagen des Juli gelungen, 
ſich der wichtigen, den Urbergang aus dem milie 
leren Marokko nach der Landſchaft Oudjda beherr⸗ 
ſchenden Stadt Tazza zu bemächligen. In den 
eiſten Tagen des Auguft hatte es der Genannte 
ſogar vermecht, die elwa fünfzehn Kilometer notd⸗ 
westlich von Tazza gelegene Oriſchaft Mekneſſa, die 
an die Aufſtändiſchen verloren gegangen war, zu⸗ 
rückzuerotein. Dieſe vorzügliche Stellung Meneb⸗ 
his ſchien nicht nur eine Bereinigung der bei 
5 3 unter dem Sultan fichenden Truppen und der 
— unter frar zöſiſcher Beihilfe — bei Dudjde zu⸗ 
ſammengezogenen Abihellungen der Generale El 
Buebbas und Ben Kocroum zu gewährleiſten, ſon⸗ 
dern fie mußte als vorzüglſge Operatſonsba ſis 
zum Abdrängen der Auſſtändiſchen nach Norden 
angeſehen werden. In durchaus richtiger Würdi⸗ 
gung feiner Lage hal nun der P.ätendent zunächſt 
alle Zuſammenſtöße mit den ihm volübergehend 
zahlenmäßig überlegenen Sullaastruppen vermieden 
und pat ſich lediglich auf kleinere Unternehmungen 
gegen die Nachſchubslinſe beſchränkt. Und dieſes 
Vorgehen des Piätendenten iſt in überraſchender 
Weiſe verhängnißvoll für die Abiheilung Menebhis 
geworden, Die ſich in Tazza bald immer ſchwie 
tiger ßeſtaltende Verpflegung brachte nicht nur 
mehrere Stämme zur Dejeniion, ſondern fie zwan⸗ 
gen den marolfanijchen General auch bald, die 
Stellung gänzlich aufzugeben, um jo mehr als es 
den Auſfſländiſchen noch gelungen war, der Stadt 
Tazza die Waſſerzufuhr abzuſchneiden. Weſenilich 


geſchu ächt iſt sit Menebhi mit feiner geſammten 


Tiuppenabtheilung, nachdem er vergeblich bemüht 
war, ſich durch eine rückwärtige Muwegung der 
drohenden Umklammerung zu entziehen, vom 
Felnd eng umſchloſſen, und der Sultan kann 48 
angeſichis der Un ſicherheit det Linie Fez— Tazza 
nicht wagen, ſeinen Feldherrn den gewünſchien 
Eniſaß zu bringen. Duich dieſe Viränderung 
der Oeſammilage ermulhigt, ſollen die unzuſriede⸗ 
nen Elemente in der Hampıfladi ſogar den Sultan 
von neuem bedrohen. 

An ünd für ſich würden nun dieſe Verhält⸗ 
niſſe noch nicht dazu angethan fein, die Lage des 
Sultans als gefahvoll etſcheinen zu laſſen; ſchon 
oft hat er ſich aus ähnlichen Schwierigkeiten wle⸗ 
der herauszufinden veiſtanden. Gefahrdtohend aber 
für die geſammte politiſche Lage iſt ee, daß die 
Generale El Guebbag und Ben Kerroum von 
neuem iſoliett find. Sie werden zunächſt den 
hefligſten Angriffen dec nicht geringen Maſſen 
von Aufftändiſchen ſich ausgeſetzt ſehen, die im 
Oſten der Muluga ſtehen, und es wird nicht aus⸗ 


bleiben, daß Jrankleich in dle Wirren hineinge⸗ 


zogen wird. Nicht durch die von der Republik 


r r e 


dranſches Gebiet find die fanaliſchen Eingeborenen 
allein gegen den Nach barſtaat erregt worden; man 
weiß unier den Aufpändiſchen richt wohl, was in 
Euiopa viel zu wenig Beachtung fand, daß bel 
den ſcheriſianiſchen Truppen der Generale El 
Gucbbas und Ben Kırıoum viele franzöſiſche In⸗ 
ſteukuute au wiſend find, um denſelben wohl nicht 
nur mit Rath, jondern auch mit der Thal aus⸗ 
zupellen. Glenzverleßungen und Uebergriffe gegen 
hanzöfiige Stagisangezötige zu konſtruteten, wird 
nicht mehr nothwendig ſein, die Republik wird 
über kurz oder lang — und zwar ihr ſeht 
wür ſcht — ſich in den Streit verwickelt ſihen. 
Man wird die den Mächten gegenüber erwünſchle 
Eniſchuldizung zum Einſchreiien finden, man wind 
der — in beſcheioenen Grenzen ubrigend dürch⸗ 
aus zu billigenden — SGrenzkorm kur , näher 
iteten. - 
An der oten⸗maxolkaniſchen Grenze häuft ſich 
flündlich die Gefahr für eine jnlerngliongle Rome 


N ein armer verwirrter Kopf kann nicht werden, und daß fomit der Reiſe des Kaiſers 
ii 


er⸗ 


15. 28.) Auguf °>(8 
plizierung der marokkaniſchen Frage. Leider wird 
dieſen Verhältniſſen zu wenig Beachtung entgegen⸗ 
gebracht; leidet ſind jene Verhäliniſſe zu wenig 
bekannt!“ Der Weſten des Sultanates wird augen ⸗ 
blicklich von Fremden viel beſucht; der Oſten hat 
ſeit Jihren nur wenige eu ropälſche nicht franzö⸗ 
ſiſche Rilſende geſe hen. N 


8 


N 
\ 
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Tageschronik. 


— Der Direltoe des Mädchen ym⸗ 
naſiums macht bekannt, daß zur Filer des Ber 
ginns des neuen Schu ies am Sonnabend, den 
29. Auguſt, ein Goliesdienſt tal finden wird, 
und zwar für die orthodexen Schulerinnen um 
11 Age Vormittags im Gebäude des Oymypa⸗ 
ſiume, für die Katholikinnen um 10 Uhr in 
der Capelle des Armenhauſcg und für die Schü⸗ 
lerinnen der übrigen Confeſſionen um 10 Uhr in 
den eutſprechenden Goltes häufen. Nach dem 
Goltesdienſt haben die Schülerinnen ſich im Gym 
nofium zu verſammeln. a 


— Der Direktor der manufaktue 
induſtriellen Schule macht bekaunt, daß dle 
Nach rimina und Aufnahmepcüfungen der Candi⸗ 
daten in der ae en am 17. und 
24. Auguſt alten Suils um 10 Uhr Boriiliage 
Hal, findet und der Winterricht am 31. Augüſt 
(13. Siplembei) beginnt. ren | 

Die Anmeldung zu den. Zeihenemifen, findet 
gleichfalls am 17. und 24. Auguſt alten Suls 
von 10 bis 1 und von 4 bis 6, der Zelchenuntet⸗ 
richt Sonntags von 10 bis 1 und Montags vor 
8 bis 10 Uhr Abends ſtatt. 


— Am Dienſtag fand die Zabret- 


Generalveiſammlung der Wetionäre 
der Tuchmanufaktur von Leonhardt, 
Woelcker und Gubardt ſtait, Zugegen 
waren zehn Aktionäre, die 2736 Aktien: (1,368,000 
Rbl.) und 98 Stimmen repeäſenlitten. Aug dem 
Geſchaſisberich! für den Zeitraum vom 1. Mal 
1902 bis zum 30. Ap il 1903, dag vierte: Jahe 
des Be ſtehens der Aktiengeſellſchaft, it eiſich lich 
daß die Bilance mit der Summe von 3,128,460 
Rol. abſchloß (mit Fotllaſſung der Kopeken) und 
der Reingewinn 191,077 Rbl. betrug. Dleſe 
Summe beſchloſſen die Akno ate zu vertheilen 
wie folgt: zum RMeſerbecapital 9000 Röl., 
Tamieme an die Mitglieder der Verwaltung 
17,090 Röbl., Dividende 150,000 Rbl. das heißt 
7% Percent. Der Reſt im Bekrage von 14,987 
Ruveln wurde auf das laufende Jahr vorge⸗ 
tragen. 

Die Herren Gruft Leonhardt und Richard 
© yer wurden als Direktoren wiedergewählt; fer⸗ 
ner wurden gewählt: zu Miiglledern der Reuiſions⸗ 
common Brau Doroſhea Lionhardt und die 
Herten Wilhelm Wölcker, Max Wölder, Brig 
Girbardt und Max Fiſcher, endlich an’ Stille des 
Herrn Commerzienraihs Herlſt zum ſtallvertreten⸗ 
den Ditekloc (Candidalen) Baron Julius Heinzel. 

— Wie dem „Kur. Warsz.“ aus Petersburg 
lelegraphirt wird, hu das Miniſterium die Grün⸗ 
dung tines Theateivereins in Lodz geſtattet. 
Es handelt ſich dabei um einen Verein zur 
Pflege und maicriillen Unterſtützung des polnischen 
Theaters. ı 2 

Nach dem Statut find die Mitgliedsbeiträge, 
deten Höhe übrigens noch nicht feſtgeſetzt iſt, dazu 
das Theater zu unterhalten, Die 
oberjte Lellung des Theaters übernimmt der Ver⸗ 
waltungsraih ots Vereins, während die Generals 
veiſammlung einen künſtleriſchen Leiter und einen 
Admimprator anſtillt. Ferzer iſt im Statut der 
Bau tines Theater- und Concertgebäudes vorge⸗ 
ſehen, das der Verein auch an private Unternehmer 
verpachten kann. 

Der neue Verein wied die erſte öffent⸗ 
liche Inftituon dieſer Art im ganzen Reich 
ein. + 

— Die allgemeine Lebensmittel» 
Abeuerung, die feit einiger Zeit über ans her⸗ 
eingebrochen it, macht den Hausfrauen nicht wenig 
Sorge. Die Fleiſchti haben ihre Preiſe ger 
ſchraubt, obgleich ſie Rindvleh und Schweine am 
Oct vergälimßmäz'g billig kaufen und auch für 
das ſüdrufſiſche Vieh kaum köhere Preiſe zahlen 
als im Scühllng. Für ein Pfund Mindfleiſ 
verlangen fie 1816 Kop., Schweine flelſch 1 


duichpeügelten 


—18 Kop., Hammelfleiſch 14—15 Kop, Kalb⸗ 
fleiſch 16—18 Kop. Was aber das Gemüse be⸗ 
trifft, ſo ſteigen die Preife mii jedem Tage; für 
ein Bündel Mohrrüben zahlt man 5—6 Kop. 
und Blumkohl, Kraut, Gurken find ſo theuer, 
daß nur bemlitelte Leute ſie kaufen können. Auch 


die Kartoffeln, die weder Reich noch Arm ent⸗ 
behren kann, ſteigen im Preiſe. Während ein 
Garnitc diesjähriger Kartoffeln im Juni 6—7 


Kop. koſtete, muß man jetzt 9—10 Kop. zahlen. 
Die arme Bevölkerung nährt ſich daher größten⸗ 
theils von Milchkeffee und Brod, denn letzterts iſt 
bisher noch verhälinißmäßig das billigſte Nah⸗ 
rungsmittel. 

— Der hieſige Jabeik-Meiſter Breein 
verauftaltet am kommenden Sonntag den 30. 
Auguft um 3 Uhr Nachmittags im Waloſchlöß⸗ 
chen ein Gartenfeſt, an dem auch von Mitgliedern 
eingeführte Gäſte Theil nehmen dürfen. 

— Aiechliches. Aus Anlaß des Begiunes 
des neuen Schuljahrs findet am Sonnabend 
um 10 Uhr früh in der St. Trinitatis⸗ 
Kirche Gottes dlenſt ſtatt. 

— Projekte der Stadtverwaltung. 
Von der Stadiverwaltung find in dieſen Tagen 
zwei wichtige, die öffentliche Wohlfahrt betreffende 
Mofekie der höheren Obrigkeit zur Beſläugung 
unterbreitet: worden. Gemäß dem einen ſoll im 
Stadigarten an der Nikola jewska⸗Straße ein ein⸗ 
flöckiges Steinhaus zur Anlage einer Minerale 
waſſeranſtalt und Conditorei gebaut und einem 
privaten Unternehmer in Pacht gegeben werden. 
Der Bau ſoll 25,000 Rbl. koſten. 

Das zweite Projekt betrifft die Anlage eines 
Parks im Stadtwalde auf einem Areal von 93,290 
Quadratfaden. Für dieſes Unternehmen wird um 
die Bewilligung von 98,000 Rbl. aus der Stadt⸗ 
kaſſe ah 

— Die in diefem Jahr neu zu eröffnen. 
den ſtädtiſchen Elrmentasfpulen werden 
ſich an folgenden Punkten b findew; 

Die chriſtliche Schule K 26 — Widzewaka 
104, die chriſtliche M 27 — Plocka 26 und die 
cheiſtliche M 28 — Zola 7, die jüdischen Kyaben⸗ 
ſchulen Konſtantinerſtraße 31 und Peirikauerſtraße 
117, die iſtaeliiſſchen Mädchenſchulen N kolajewgka 
9 und C gielniaua 7. 

— Von der Stadtkaſſe. Die Verwal⸗ 
lung der elkkirſſchen Straßenbahn hat in diejen 
Tagen die fünſpiocentige abgabe von der Brutto⸗ 
einnahme der eiſten Halfte des laufenden Jahres 
an der Stadicafje- eingezahlt. Die Abgabe erreichte 
diesmal die Höge von 13,882 Rol. (Die Brutio- 
Einnahme betiug 277,640 Abi.) 

e Zlarno. Die nächſte Sitzung der Ber 


wallung des Conſumveteins Ziarno findet am 
kommenden Montag ſtatt. 
— Fanatismus. Im Flecken Zelow, 


Kreis Fast, lebt in der ſogenannten böhmiſchen 
Colonie der Cantor der reformitlen Gemeinde 
Joſeſ Choſek, ein fanatiſch relſg öſer Mann, deffen 
60fähriger Vater Jan Ch., der Beifiter des Ge⸗ 
meindegerjchts if, ein Liebesperhälluuß mit der 
45fäheigen Marianne Duszetk unterhielt, Der 
Sohn war als guter Reformirter im höchſten 
Grade, aufgebracht darüber, daß ſein Valer mit 
einer Kaiholikin ſo inlim verkehrte, und machte 
ihm deswegen wiederholt ernſte Vorſtellungen. 
Als dieſe jedoch erfolglos blieben, dang er ſechs 
handfeſſe Männer, die der Perſon eines ſchönen 
Tage, als fie ihren betagten Geliebten aufſachte, 
auflauerien, „fie mit ihren Stöcken erbarmungslos 
und zum Wcbefluß noch mit 
Heiß m herr übergoſſen. Die Uaglückliche liegt 
jegt ſchwer verwundel darnieder, die Affäre iſt dem 
Gericht übergeben worden. 


— Unfall. Auf der Wulczans kaſtraß: N 


243 flärzte der 37-jährige Maurer Micha; Sied- 


leckt aut der Höhe des zweiien Stocks vom Ge⸗ 
rüſt herab und zog ſich aa innere Verl. tzun⸗ 
gen zu, ſodaß er mi dem Retlungs wagen ing 
Hoſpual des Rothen Kreuzes gebracht werden 


mußte. 

— Kleinſeuer. Im Haufe. N 
Krulkaſtraße N 14, gerieih am Miuwoch Abend 
gegen 6 Uhr eine Partie Lumpen, mit denen 
das Waſſerkeſervolr verpackt war, aus unbekannter 
Ucſache in Brand und wurde die Feuerwehr Bee 
nacht ſchligt, von der die fiabile Abihellung des 
zweiten Zuges kaſch erschien und binnen einer 
VBiexrlelſtunde jede Gefahr beſalligte. Die ſtablle 
Abihellung des erſten Zuges traf ebenfalls ein, 
brauchſe aber nicht in Thätiskeit zu treten, Der 
Schaden iſt ganz unbedeutend. 

— Im Gloſten Theater. findet heute 
Abend die zwelte Auffahrung der Oper „Die 
Jüdin“ mit den Damen Kurtz und Marek 
und den Herten WI. Elorjausti, J. Je⸗ 
ro min und A. Ludwig flat, 

— Thätlichkeit auf offener Steaſſe. 
Der Jabrikioſpekior Herr Wankow hatte in dieſen 
Togen das Unglück, auf der Mälſchſtraße von 
einem Hunde gebiffen zu werden, und wehrle das 
Thier mit einem Fußtritt ab. Das ſah der 
Wſitz er des Hundes H. Wahlmann, ſtellſe den 
Jabrikinſp-ktot zur Rede und vergaß ſich im 
Worlwechſel jo weit, daß er mit feinem Stiock 
Herrn Wankow einen Schlag veiſetzte. Die 
Affäre endigte vorläuftz auf det Polizet, wo eln 
Protokoll aufgenommen wurde, und wild ein 
Nachſpiel vol Gericht haben. 

— Du bſtape. Im Lauf des vorgeſtri⸗ 
gen Tages wulde eingebrochen und geſtohlen: 
bei Franciszek Suczynskt, Dzielna 62, verſchiedene 
Gegeuſtände im Werih von 130 Roll., bei Wla- 
dyslaw Wyzanowski, Wechoonia 44, Kltidungs⸗ 
ſtücke und andere Sachen jüc 100 Rol. und bei 
Henoch Trepkf, Talgowa 18, verſchiedene Gegen⸗ 
Rände im Werth von 80 Rbl. 

— Auf der Mingbabn und der breite 


4 
ſpurigen Bahn nach Koluszki hat der Waareu⸗ 
verkehr dermoßen zugenommen, daß ſich die 


Bahnveiwallung vom geſtrigen Tage an genölhigt 
geſehen hat, ein weiteres Paar Güterzüge in den 
täglichen Fahrplan einzuſtellen. g 

— Die Terraſuſtudien zum Bau der 
Zuſuhrbahn nach Nuda Pablanicka find 
bereitö beendet. Der Leiter der Arbeiten, Inge⸗ 
nieur L. Strokowski, projekuürt eln doppeltes 
Geleiſe, das eine für ſchmal⸗, das andere für 
breitſpurige Waggons. a 

— Am Sonntag den 30. Auguſt a. c. ders 
anſtaltet der Pab anicee Turnverein im 
Parke von Cörka⸗Pabianſcka ein großes Schau⸗ 
turnen, an welchem die Turner von Lodz, 
Zgierz, Konſtantynow, Zubardz u. f w. theils 
nehmen werden. Sollte an dieſem Tage Regen⸗ 
welter herrſchen, ſo wird das Turnfeſt am darauf⸗ 
folgenden Sonntag abgehalten werden. 

— Helenenbof. Zum Beſten des Diri⸗ 
genten der für den Sommer in Helenenhof enga⸗ 
girten Streſchkapelle des 37. Jekaterinburg'ſchen 
Jufanterie-Regiments Herrn Kapellmeſſter 
Abamezyk fiadet morgen ein Benefiz⸗ 
Konzert ſtatt, bei welchem auch die Kapellen 
der 10. Artillerie-Brigade und des 184. War⸗ 
ſchauer Reſeroe⸗Infanlerie⸗Regiments mitwirken 
werden. Das aus 21 Nummern beſtehende 
Programm veröffenllichn wir in der morgigen 
Nummer. 


Aus aller Welt. 


— Der Kampf, um den Ametika⸗ 
Pokal hat, nachdem bel der Wellſahrt die Jacht 
„Shamrock“ auch bei ſtarkem Wind als die minder 
leiſtungsfähige erkannt wurde, viel an Intereſſe 
verloren. Ts find wohl wenige Enthuſtaſten in 
England, die noch an die Möglichkeit denken, daß 
Sir Thomas Eipton den viel ummorbenen Becher 
zurückbringen könnte. Auch die Nachricht, daß bei 
der Vermeſſung des „Shamrock“ ein unliebſames 
Verſehen vorgekommen ft und das deshalb eine 
neue Meſſung ſtattzufinden hat, wirkt deprimirend. 
Es beſteht nämlich die Vorſchrift, daß die kon⸗ 
kuttierenden Jachten in der Waſſerlinle nicht 
länger ſein dürfen als 90 Fuß. Die Länge des 
„Schamrock“ betrug aber 89.81 Fuß, ſodaß nur 
2 Zoll fehlen, um der Yacht nach den feſtgeſetzten 
Beſtimmungen eine Konkurrenz unmöglich zu 
machen. Sir Thomas Lipion meldete nun ſelbſt 
dem Jachtklub, daß bei der Vermaſſung verſe⸗ 
hentlich der Anker und daß Kabeltau nicht an 
Bord geweſen feien, Wie dieſes Versehen zu 
erklären iſt, weiß man noch nicht. Der Klub hat 
ſich jedoch genölhigt gefehen, eine neue Vermeſſung, 
bei der der „Shamrock“ genau jo demannt und 
belaſtet fein wuß wie bei der eiſten Wellfahrt, 
anzuordnen. Sollte ſich dabei die Länge des 
„Shamrock“ als über 90 Fuß herausſtellen, fo 
würde das Boot disqualifiziert werden. 

— Ein deutſcher Dampfer an der 
ſüdafrikaniſchen Hüfte geftrandet, Einem 
in London eingetroffenen Lloydtelegramm aus Kap⸗ 
ſtadt zufolge iſt der deutſche Dampfer „Gertrud 
Wörmann“, Kapitän Pärow, der auf der Reife 
von Swakopmund nach Kopſtadt war, bei Port 
Nolloth, an der Weſtküſte des Kaplandes vollſtän⸗ 
dig wrack geworden. Die Strandung erfolgte in 
dichtem Nebel, zwölf Meilen füdlich von Kap 
Nollolh. Wie im Anſchluß hleran eln Privat- 
telegramm aus Hamburg meldet, find alle an 
Bord befindlichen Perſonen und die Poſt gerettet. 
Schiff und Ladung find verloren. Der Dampfer 
war 1885 aus Stahl erbaut; er halte 1000 in⸗ 
dizierte Pferdekräfte und 1743 t brutto und 1092 
netto Raumgehalt. 

— Ein fetter Poſten wird von der 
königlichen Baugewerkſchue Barmen » Giberfeld 
ausgeſchrieben : eine „Sektelätſtille, zu beſetzen im 
Nebenamte oder durch einen penſtonitten Beam⸗ 
ten“. Einer, der ſich um dle Stelle beworben 
hatte, macht darüber in einem Elberfelder Blatie 
nähere Angaben. Danach erhält der „Secrelär" 
ein Monatsgehalt in Höhe von 20,83 Mark, mit 
Ausſicht, demrächſt auf 30 Marik zu ſteigen. 
Dienſtſtunden von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Mittags. Durch Fertligſtellung von Schreibar⸗ 
beiten außerhalb der Dienſtſtunden könne man 
ſich noch einen Nebenverdienſt verſchaffen. Der 
beiriffende . Bewerber macht den Sladivätern den 
Vorſchlag, bei der Anſtellung von ſtädliſchen 
Beamten ebenſo zu verfahren; fie könnten auf 
ſolche Weiſe leicht die drückende Steuerlaſt der 
Bürger (236 Procent der Staalseinkommenſteuer) 
verringern. 


Lilerariſches. 


— ‚Bid Zack“ — Wir haben ſchon oft dar⸗ 
auf hingewieſen, welch einen Reiz auch gerade der 
Zick. Zack Bogen der überhaupt trefflich redigierten 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, 
Berlin W. 57; Preis des Einzelheſtes 60 Pfen⸗ 
nig) hat. Man ſehe ſich z. B. dieſen reich jllu⸗ 
ſtrierlen Bogen in dem forben zur Ausgabe ge⸗ 
langten Heft 25 ar. Da ftaden wir u. a Ber 
vielfältigungen der Wiener Ehrenbürgerbriefe des 
Feldmarſchalls Grafen Radetzty und Franz Grills 
parzers, ‚vorzügl che Bildniſſe der neuen Bor, 
ſtandsmitglieder der Deulſchen Shakeſpearegeſell⸗ 
ſchaft und ihres verſtorbenen langjährigen P:äfl- 
deulen Dr. W. Oechelhäuſer; wir werfen ferner 
einen Blick in den Famllienſalon auf Schloß 
Amalienborg und in des Kalſers Luſtpacht 
„Meteor“; von Augufte Rodin, dem berühmten 
franzöſiſchen Bildhauer, wird ein neues Relleſwerk 
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gezeigt, uſw. Und alle Artikel zu dieſen wielfeitigen 


Bildern find ſtels von berufenſter Feder ge⸗ 
ſchrieben. Aber das „Zick Zack“ iſt nur ein gar 


kleiner Theil der vornehmen, reichhaltigen Zelt- 
ſchrift, die auch auf den übrigen Text und den 
Bilderſchmuck ganz ebenſo einen beſonderen Nach⸗ 
druck legt. Von den meiſterhaften Holzſchnitten 
nennen wir nur eine Vervlelfältiaung von Hans 
Koberſteins großem Gemälde „1793“, das auf der 
„Großen Berliner Kunſtausſtellung“ ſolches Auf- 
ſehen erregte. 
douze, F. Ruben, E. Thiel, E. Adan, W. Lo 
Arndt, E. Cucuel, die die Schöpfer der übrigen 
zum Theil farbig wiedergegebenen Bilder und 
Zeichnungen find, bewelſen die Vielſeitigkelt der 
Auswahl. Vielſeitig iſt auch der J halt des 
Textes. Ein Roman von Wilhelm Wolters, eine 
Novelle von Ferdinand von Saar, Skizzen und 
Plaudereien von X. von Gay eperg, Ernft Georg y, 
Helene Pichler, C. v. Vincenti u. a. ſeſen be 
ſonders genannt, Das Heft wird jedermann wieder 
Freude bereiten. 


Telegramme 


— — 


Odeſſa, 26. Auguſt. Heute Morgen traf 


der „Terek“ mit der Leiche Roftk owskis hier eln. | 


An Bord befanden ſich auch die Witwe und die 
Kinder des Verstorbenen und ein Bevollmächligter 
des Boiſchafters in Konflantinopel. Die 
ſtaltung der Leiche wird morgen ftatifinden, 
Kaluga, 26. Auguſt. Im hleſizen 
Bahnhofsgebäude brach heule Fuer aus. Die 
Beamtenmöhnungen brannten ab, die Warte lä e 
1. und Claſſe wurden beſchãdizi. 
Sewaſtopol, 26. Auguſt. Das rufſi⸗ 
ſche Geſchwader iſt hierher zurückgekehrt. 
Berlin, 26. Auguſt. Das oberſte Mili⸗ 


tärtribunal caſſirte heute das Urtheil gegen den N 


Marinefähnrih Hüſſener und verwies den Proceß 
an das Oberkrſegsgericht. 

Berlin, 26., Auguſt. Dem Berliner 
Bureau der „Chicago Daily News“ wird von 
wohlinformierter privater Seite in Bulgarien lele⸗ 
graphiert, daß eine Drputation von ſechs hervor⸗ 
ragenden Männern am litzten Freitag Sofia ver⸗ 
laſſen hat, um ſich nach dem ungariſchen Gut zu 
begeben, woſelbſt fi gegenwärtig Fürſt Ferdinand 
aufhält. Die Deputalſon iſt von der ‚einfluß- 
reichen Volksverſammlung beauftragt, den Fürſten 
davon in Ken ninls zu ſitzen, daß er eine Er⸗ 
klätung bezüglich feiner Abſichten der makedonſſchen 
Bewegung gegenüber innerhalb zehn Tagen abzu- 
geben habe. Falls er dieſes nicht thut, ſo ſollen 
alle feine Rechte und Anſprüche, ſowie dlejenigen 
ſeiner Nachfolger auf den bulgariſchen Thron für 
nichtig erklärt und ihm eine Rückkehr nach Bul⸗ 
garien für immer verbolen werden. 

Marienbad, 26. Auguſt. König Georg 
von Griechenland ift aus Paris bier eingetroffen, 
um dem König von England einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. | 

Wien, 26. Auguſt. Der König von Bel⸗ 
gien ſollte auf der Rückreiſe aus Gaſteln hierher 
kommen, und es waren ſchon Zimmer im Hotel 
beſtellt, da änderte er plötzlich ſeinen Plan und 
relſte nach der Schweiz. Es heißt, Kalſer Franz Jo⸗ 
ſef habe abfichtlich feinen Aufenthall in Budapeſt 
ſolange ausgedehnt, um dem Beſuch des Königs 
aus dem Wege zu gehen. Grund der Verſtim⸗ 
mung zwiſchen den beiden Monarchen iſt das 
feindfelige Verhalten des Königs gegen die Erz 
herzogin Sie fanle und die Prinzeſſtn Louiſe von 
Koburg. 

Semlin, 26. Auguſt. Der Redakteur 
des hieſigen Blattes, „Narodni Liſt“ hat einen 
Brief erhalten, in dem ihm mitgelheilt wird, daß 
die Verſchworenen ihn und 5 andere Perfonen 
zum Lode ver urtheilt hätten. 

Belgrad, 26. Auguſt. König Peter 
äußerte ſich beim Empfange einer Lrhrerdeputalion 
über die makedoniſche Angelegenheit dahin, Serbien 
werde alles hun, um die türkiſche Frage auf 
friedlichem Wege zu löſen, man müſſe jedoch auf 
alles gefaßt ſein, 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Bei 
Chemiki, das kaum 100 Kilometer von Konſtan⸗ 
tinopel entfernt iſt, tauchte eine bewaffnete Bande 
von mactdoniſchen Aufſtändiſchen auf. Es werden 
die energiſchſten Maßregeln zum Schuß Konflan- 
tinopels vor einem Ueberfall getroffen. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Da die 
Pforte unwiderlegliche Beweiſe beſitzt, daß Bul⸗ 


Die Namen R. Salles, E. Tou⸗ 


Be⸗ 


garlen die revolullonäre Bewegung in Macedonſen 

mit Geld miiteln und durch Entſendung von Oſfi⸗ 

zieren unterſtützt, beabfichtigt fie, der bulgarſſchen 

Regierung in einer Note milzutheilen, daß eine 

weltere Dauer dieſer Verhältniſſe die Türkei 

zwingen werde, Bulgarien den Krieg zu er⸗ 
klären. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. In 
Monaſtir hat das Krlegsgericht über die gefargenen 
Aufſtändiſchen begonnen. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Die 
Aufſtändiſchen haben alle Dörfer in der Umgegend 
von Tirrowa niedergebrannt und die Frau und 
die Kinder eines Zollreviſors auf die grauſamſte 
Weſſe ermordet. Auch die Kaſernen in Tirnowr 

f griffen die Auſſländiſchen in einer Nicht an, wur⸗ 

den aber zurückgeſchlagen. 

Paris, 26. Auguſt. Im letzlen Augenblick 
beſchloſſen die Humberts nach einer langen Der 
tathung mit Laborl, zu appelliren. 

Oran, 26. Auguſt. Die Waldbrände 
nehmen einen ungeh uren Umfang an und dehnen 
fi bereils auf eine Strecke von 25 Kilometern 
aus. Der angerlichlele Schaden iſt enorm. Trotz 
aller Anſtrengungen der Bevölkerung iſt an ein 
Löſchen des Feuers vorläuftz nicht zu denken. 

London, 26. Auguſt. U- ter Vo ſitz des 
Generaldirekto 8 Ballin von der Hamburg⸗Ame⸗ 
g rika Linie fand geſtern im Savoy⸗Hotel eine wid. 

lige Zuſammenkunft von Direktoren deulſcher 
transallanliſcher Sch fffahrts zeſellſchaften ſtatt. 

Eine gleiche Zuſammenkunft hat bereits vor eini⸗ 

ger Zeit in London flatigefunden. Obgleich die 

Verhandlungen ſtreng geheim gehalten wenden, 
kann der „Commerzial Advertiſer“ doch mittheilen, 
daß ſie wahrſcheinlich zu einer deulſch » engliſchen 

Kombination für den transatlantiſchen Verkehr 
führen werden. Eine Perſönlichkeit, die mit bei⸗ 

den Partelen Fühlung hat, äußerte zu einem 

Vertreter dieſes Blaties: 

„Generalblr⸗klor Ballin ſteht in den engzſten 
Beziehungen zu Kaiſer Wilhelm, der zu Ballin 
vollſtes Vertrauen hat. Der Kalſer wünſcht das 
Zuſtandekommen eints kommerziellen Bündniſſes 
zwiſchen Deutschland und England als Grundlag® 
zukünftiger Freundſchaft zwiſchen beiden Län ⸗ 
dern.“ 

Die gegenwärtigen Zuſam menkünfte in Lon⸗ 
don, die eine Folge der Wahl Dovers zum An ; 
laufhafen für die Schiffe der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
ſelen, würden zu weiteren Schritten behufs Erzle⸗ 
lung einer Verſtändigung zwiſchen den deutſchen 
und den engliſchen transallantiſchen Schiff fah ris⸗ 
geſellſchaften führen. 

London, 26. Auguſt. Zur Verhinderung 
der Wiederwahl des Präſidenten Rooſevelt hat 
ſich in Newyork, wie dem „Morning Leader“ von 
dort gemeldet wird, eine poljtiſche Bereinigung 
gebildet, deren Oppofition fi auf die Behand» 
lung hoher Offiziere, wie Admiral Dewey, Ad⸗ 


miral Schley und General Miles, durch den Piäs 
floenten gründet, von dem ſie ſcharf gerüffelt 
wurden. Die Führe der Bewegung, die unter 
den Reprblilanern Beuuruhigung erregt, behaup 
ten die Offiziere ſelen Opfer des Einfluſſes ger 
worden, den Börſenleuſe auf den Präfidenien 
ausüben. 

London, 26. Auguſt. Ein leichtes Erd⸗ 
beben wurde am Sonntag nachmittag kurz nach 
44 ußr in Eſſ x verſpürt, Am ſtärkſten trat es 

in Dunmow und Braintree auf, wo die Häufer 
etſchütleit wurden. Vor dem Erdfloß hörle man 
ein dumpfes Dröhnen wie von einer entfernten 
Exploſion. 
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Grand Holel. Herren: 

L bau — Frel aus Wien — Lichlermann und 
Luxenburg aus Warſchau — Zühl aus Bolmarsk 
— Lowickt aus Odeſſa — Lewike aus Waiſchau 
— Mott aus Paris, a 
Hotel Mannteuffel. Herren: Ohren, 

ſtein aus Krakau — Geifll. Drzewieckt aus Sie 
radz — aud Minsk — Pollak 
Buchara Tichomfrow aus Moskau 
8. Orzewiecki aus Petersburg — O lowski aus 


Kagan aus 


Warſchau. 


Helgar aus 


— en . 


Kr. 195 


Hotel Vietoria. Herren: Lim 
aus Grodno — Koblerzuck! aus Kallnow 
Awanieſow aus Wladikawkas — Apfelbaum ıı 
Warſchau — Joelſohn aus Friedrichſtadt — Min 
chazow aus Schuſchs. 

Hotel de Pologne. Herren : Gm 
aus Kielce — Raczewski aus Oſendowice 
Pogosjane aus Kıylor — Librach aus Len 
— Schach, Lubinski, Schuh, Bofkiewicz, Pol 
wierny, Rozuowski und Tenenberg, ſämmtlich a 
Waiſchau. 1 
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Todtenliſte. 


Irma Helene Iikobl, 1 Jahr 1 Monat, 8 
Targowa M 95. 
geb. Feicho, 45 


Eliſabeth Sauter 
931.5 Althof, 8 Monate, Gluwnaſtr. 


Jahr, N. Chofvy. 
Karl Rösler, 39 Jahr, Rothes Kreuz, 
Wanda Geißler, 3 Monate, Dabroiwa, 
Lidia Chriſtiane Puſch, 3 Monate, 
Gluw na M 14, 
Annaſtr. 


Olga Lehmann, 2 Wochen, 5 
5 Jahr 7 Monate, u 
“ 


33. 
Albert Andiyszak, 
Wulczauska M 157, 


Muy mna Groftowska, 7 In 
Zytnſa N 12. Jah u 
1 An Inzak, 33 Jahr, Ciemnaſtt. 

U 


192 55 Jeniſch, 5 Wochen, Stednlaſtr. | 


Joſef Guika, 8 Monate, Kelma N 19. 
Stefania Sludzinska, 34. Jahr, Spa⸗ 
cerna M 35. 
0 Fan Libſch 1 Jahr, Wepulnaſtr. 


Maıyı Olszewska, 36 Jahr, Fabryezna 
33 13 3 hr, Fabi yeg 


Aniela Zaboroweka, 49 Jah, Rothes 
Kreuz. 

Genofefa Kowalskz, 1 Jahr, Alte Za⸗ 
rzewska M 28. 

Janina Koſut, 1 Jahr, Karola 10. 
"pr Sau Kaczala 1 Jahr, Milszſtr. 


Roman Lewandowski, 3 Monate, Zie⸗ 
gelftr, M 114, \ 
Tr 1 Biynska, 4 Jahr, Milſchſtr. 

Anna Zobruwska, 21 Jahr, Rothes 
Kreuz. a N 


Toursbericht. 


Berlin, den 26 Auguſt 1903. 
100 — Rubel 216 Mk. 10 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſchan den 26. Auguſt 1903 


Berlin * “ * e * * a 45 30 
London Se 5 9 47 
Paris 3 37 70 
. 39 65 
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Stoßes Thratei 


Opern⸗Saiſon unter Directio! 
von Ludwig Heller. 
Heute, Freitag, den 28. Auguſt 1903 


„Die Jüdin“. 


Große Oper in 5 Akten von Halevy. | 


Auftreten der Damen Kurtz und Marek fomil 
der Heiren Wl. Florſanski, J. Jeromin und Wi 
Ludwig. 
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Saute Geſchlechts und veneeiſche 
Krautbeiten 


Dr. S. Zewkowicez 


Zachodniaftr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 
Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


An Sonn⸗ 


Frakt. Ausbildung in Maschinenbau und 
Elektrotechnik. Curs. 1 Jahr. td. 
Schmidt & Co,, Ilmenau I. Th. 
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Er erhob ſich, klopfte feine Pfeife aus, ſtopfte ſich eine neue 
und ſetzte ſich wieder an den Ofen. 

„Mein Afrikareiſender hatte ſich nicht getäuſcht: das Land er⸗ 
nährte ſeinen Mann; allerdings weniger durch Elefanten, um ſo mehr 
aber durch den Menſchenhandel. Wir hatten ganz ſchö nen Export 
nach Pirfien und in die Türkei. Ich hattet mch bald von meinen 
Begleitern gettennt, um auf eigene Rechnung zu arbeiten. Mehr als 
einen Sklaventrupp habe ich von einer Küfte Afrikas nach der ande⸗ 
ren geleitet. Ein ſchweres, ein furchtbares Handwerk das — inmit⸗ 
ten endloſer, waſſerloſer Wäften, unter einem unerbittlichen Tropꝛa⸗ 
himmel, unter dem die Sklaven zuſammenſtelen und krepierten wie 
die Fliegen! Nichdem man einige Jahre dieſes Hindwetk betrieben 
hat, wird man etwas weiſer in feinen Anſichten uad ſagt fi h, daß 
der Europäer einem Menſchenleben wirklich zu viel Wichtigkeit bei⸗ 
mißt. Wenn man mit eigenen Augen jo viele Menſchen hat ſter⸗ 


Haß gegen meinesgleichen. Qs das Unglück allein dies Gefühl in mir 
wachgerufen hat? Ich weiß es nicht. Vielleicht war ich von Geburt 
an gehäſſig und ſchlecht. Mag fein“ Vielleicht ſchlummerten bis dar 
hin alle Leidenſchaften des Böſen heimlich in mir und erwachten eben 
erſt.“ 9 igis 
Calmus hielt einen Augenblick inne; ſeine Z ue verklä tten 
ſich wie durch ein Zauberwort; ſein Blick, eben noch ſchrecklich, 
wurde fanfter, ein beinahe gütiges Lächeln ſpielte um feine Lipp 'n, 
1 gefaßter, etwas mehre Hur über ſich ſelbſt, fuhr er weis 
ter for! : f f 

„Je ſtärker das Gefühl des Haſſes gegen alle meine Mitmenſchen 
wurde, um ſo größer wurde die Liebe zu meiner Tochter, eine Liebe, 
die faſt zur Leidenſchaft“ heranwucht. Ich habe mich oft gefragt, ob 
das natürlich iſt, gleichzeitig derart zu haſſen und ſo zu lieben. Mö 
gen andere, Klügere darauf antworten. Ich konſtatiere nur die 
Thatſache. ben ſehen, wenn man ſogar ſelbſt einige umgebracht hat, um ſich zu 

Vielleicht auch haßte ich die Menſchen gerade wegen Roſa vertheidigen, ſagl mun ſih ſchließlich: einer mehr oder weniger — 
ſelbſt. Vielleicht haß te ich fie, weil fie ſich nicht um mein Kind | was thul's “ (Fortſetzung folgt.) 
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Bruno Sieler, Stadtrath. 
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neuen vorzüg 

Auskunft ertheilt 

e 


im Juni 1903. 
Das Directorium der höheren Webſchule, 


bis 20. September 1903 eibeten. Pioſpecte und näheres 


Weberei gründlichen Unterricht nach b. w 


Oktober 1903 den 87. Jah 
Maſchinen und Lehrmitteln aue 


We 


verbunden mit Werkmeiſter⸗ und Muſterzeichnerſchule, ſowie Bow 
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Anfang um 5 Uhr Nachmittags. 


r 
lichen 
Anmeldung 


giments Herrn F. Adamozyk 


Vollſtändig neues Programm. 
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Spunabend, den 29. Auguſt a. e. 


chern de 


eröffnet a m 5. 
Chemniß, 


kowski, von 70 Muſikern, ausgeführt. Außerdem Mitwirkung der Capelle des 


184 Warſchauer Jofanterte⸗Regimer ts unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Czeslaw Majewski und der Capelle der 10 A“ tillerie⸗Brigade unter Leitung des 


kaukaſiſche Volkslieder von Hypolitow 
Ka ellmeſſters Herrn Pliszke. 
chuſe und Lehrwerkſtätte 


allen F 


Em — 


M BROCAR & Co 


hlycerin-Seife' 


höchster Qualitat (10—1 
reiht beim Gebrauch eine weiche und zarte Haut- 


— ̃— —— — 


Töhare "Webschule 


u Lambrecht (Rheiupfalz,) 


enh aſte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
abrikation vonTuchen, Kammgjaarnenm,Cheviots, 
jeys und Paletotstoffen Kursus für junge 
leute und Werkmeister balbjäbrig, Fabrikantenkurs 1 
Beginn des Wintersemesters Ende September. 
ji Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 


Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
nischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 

Px ospekte und Auskunft kostenlos durch 

1 


| Direktor Wilh, Jansen. 


f Das 8 
| ' er 
hotographiſche Atelier 
N. F. STOLARSKL . 


Fr. fbi. 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


— . — 
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für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len. Niemand ſollte ver ſäu men, ſich 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
Nach dem baben bei 


Gebreuch GUSTAV ANWEILER, 


Rob, Nawrot⸗Straſte Nr 1. 


dem 
taub; 
Preis nur 2 Rbl, 


Große Neuheit! 


er Bapebteiii = 15. 428. Autuſt 1903. 


u al on 
Serten-Nieftaurant 


ee Te EA 
GEBR. GEHLIG = 
San) 


— empfiehlt ! — 
Vorzügliche Küche. y  Cabimets mit beſonderem Eingang. 


In den Cabinets dieſelben Preiſe 
Ballſa al r 


wie im Reſtaurant. 
Zur Bequemlichkeit d 
für; ſaämmtliche Veranſtaltungen n eee 
gratis, 


Publikums iſt Telephonverbindung 
vorhanden. 


Hochachtungs voll 


due Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


TP. BTO E, 


Petrikaner-Straße 14 Vetrik aner- Strat 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 


n 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den 


Bw Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Balsbrann in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


— — um 


5 25 


Fabriks - Lager der Actien Gesellschaft 


WI. Gostynski & Co. 


—— Lodz, Petrikauerstrasse E 68 —— 
empfichit zu mässigen Prelsen: 


Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen. 
2 Stählerne & Feder - Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer-Douchen, 
Haus- & Küchengeräthe. 


X BERERRENRANKFARAKKRRHREHRRN 
anatorium Gehreiberha u 
Riesengebirge Bahnstation. 


Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga- 
n 8 e Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei. 


N NN NN NNNAA NN 
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Lahmann. 


a . — —. 
E 


Cur-Cognac ud bur-Weine. 


ö 
Direkt importirt: 


" seines“ hohen Werthes, der ſeinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. — 


Oognac der Firma Bouteleau &z Oo. 


Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. | 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen - Handlung 


Thee Nie der lage der Firma WO GAU & C0. in Moskau. 


A. TRAUT WEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Telephon-Verbindung 


Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. | 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Berhriligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
kei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck, 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


N 7 R eee 
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Frische feinste 


Tafel - Butter 


empfiehlt 


A. Trautweis, 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73 


— 


5 8 ee 
A EEE ATTERSEE 8 


Goldene Med ille London! 93 & 
Bor Nachahmungen wird gewarn 
0 Hygleniſch = 
Bor Thymolſeiſe 
vom Proviſor . 

H. F. Jürgens, = 

egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
lecken und übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt ſich as wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität. Zu haben 
in allen größeren Apothe en, Droguen⸗ 
und Par fü nertewaaen Handlungen 
Rußlands und Polens. 5 
Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt » Riderlage bei > 

H. F. Jürgens in Moskau. 


Dr, med. Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und veue⸗ 
riſche Rrankbeiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—12 Uhr. 9 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 

Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


Nala 


| für Fenſterdekoratſon. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 

hafligkeit erpob 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baron L. v. Oelsen 
St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 
Prospekte auf Verlangen gratis. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirken 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach ganz 
rein zu ſein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 
ſichten als hauptſächlicher Grund vieler ges 
fährlichen und anſteckenden Krankheiten als 


gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Magazin an der Geaf Bergs Straße Nr. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Perſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann 
(8 ſilberne Medaillen in Paris und Warſchau) 
Taſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Rol. 80 Kop. an? 
Kredenz⸗Syfons von 9 RöL an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filte® 
hre Wirksamkeit zu prüfen. 3 


8 kabzer Tageblatt. — 15, (28.) Auguſt 1983. K. 195. 


Sanatorium und Wasserheilanstat Pensionat Bothert WIN h N l 1 N 1 . 
B; ˖ N bei Bielitz, ‘ (früher Remus) | 
IS t EAI nen 4 Haſſige Töchterſchule mit 3 Vorberei⸗ 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 


ichtbä tungsklaſſen 
Sonnen», BVonnen-, Luft- ‚und Lichtbäder. ee Ni PR 4 Großes 
Ein braun und weiß getigerter sn oe Wen Anmeldungen täglich von 9—1 Bormits Inſtrumental⸗ 
E Jagdhund, II En ige EEE Bofal - Eoncert - 


auf den Namen „Peſchke“ Hörend, mit Halsband, g.zeichnet „Ludwig Kaiſ er | WW WWW rr des Leipziger Muſik · un 
brecht, Nadogoszcz“, hot ſich verlaufen. Der Wiederbringer erhält e ine 


gute Belohnung bei & Eröffnet an de | humor.-Euſembles 
Ludwig Kaiſerbrecht Direkaon H. von METEZ. 
Rad bel Lob Petrikauer⸗Straße Nr. 17 Auftreten des polaiſchen Humor. 
ee e en eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlele 


S 


BRONOW SKH 
EEE ii Condiiorei, e ens, 
* Sämmiliche in das Fa lagenden Beſtellungen we den von mir, Eniree 20 Kop. 
5 2 Zur Sommer-Saison 28 dank x et 2% 5 5 a Siifefeäfte, auf das ſorgfältigſte und 7 Zum Boffet Eintritt frei. 


Is 


8 empfiehlt dem geehrten Publikum das 


Gummiwaaren- Geschäft von Die Kufnahae vom egal nen für 


Privat s Penſiona 


— don 


0 Gl d 
fai a ehe e E Billard- e, Schachzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu feder Tageszeit, 


7 
x A 
1 N 
| — Gioße Auswahl in Chokoladen, Eonjiincen, Gondonnierer, 5 
] h 
Ki 5 


2 


Bisqun und Waffe in. 
Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 1 \ \ 97 Wann Ne 


Pelrikauerſtr. 17 und 

OSKAR GUHL, Zawaoztaſte. 12. an der Zawadzla⸗Straße Nr. 9. \ 
BE En En Er ET 
— Junger Taufaleun, 

1 | Junger Kaufmann, 

| 21 lt, mit allen faufmä 

Qliches e 
für Kataloge und Inserate 


führung vertraut, flotter Maſch nen⸗ 
ſchreiber, der Landesſprachen wach, 
in wirkungsvoller Ausfuhrung liefert: 
Die 


tig, 2 Jahre bei einer Yet. Gef n 
Chemagtaplig 15 Stereolypie 


ni 
>. 
2 
bj 
— 
> 
en 
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Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : 


Petersburger 


8 

& 

15 

— 

ke 

2 

8 

Kamine G h uh wWwaaren g 

HYGIENISCHE .. LEINWAND-SCHUHE 
7 

Sport, Haus und Strasse 25” Damen, Herren u. Kinder 

3 

85 

2 

IS] 

© 

2 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe ee 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 


N 


SAA 


als deulſcher Corr. thä lig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
2 & Referenzen, dauernde Stellung, 
Ant itt kann ſofort erfolgen. Of 


— — 
=» festen » unter G. N. 55 nimmt 
die Exp. d. Blattes an. 


0 
{N 


N Fager Optiſcher und 
. chirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Aunterwood und Hammond 


d die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geelgnetſten, well man 
u letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Phyotographiſche Appa⸗ 


Straße M 65 von 8. October a. 6} 
verpachlen. 

Näheres zu erfragen dortſelbſt b 
Veꝛwal er. 


z f mit m T Bahnzeleile ft a ift auf der Widze 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc. ‚etc, 


& 
8 
| ftonlenpla 
Warschau, Chmielna 26, 
& 


in grosser Auswahl, 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Ei d, Blattes, 
Drielna 13. 


| 

| | 

| I 
| Alfred Toner [ss 
| | 

=] 


Dr. S. Kanto 


Specialiſt fur Saut · Geſchiecht 


ra te, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden z212))0)0))0)))))))0))00)0)00) — 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


ii 
5 


. 9 u. venus riſche Krank geiten, 
Krötla⸗Straße Nr. 4. 
A, Diering 3 «| Die ſöchſten reife 8 8 Sprechſtunden von 8 —2 und von 
Optiker. 4 & 2 5 für Damen von 5—6 Uhr. | 
Petrikauer Straße 87. 8 E zahlt beim Ankauf von 5 2 1 OBbABJIEHIE: J 
br > ATHCTPATE ; LOPOAA 0 
Cold, Silber u. Edelsteinen & | ossmere, me:2 ce as 
u mbcana 1903 roga 5 10 ac. 
i 8 das Juwelier⸗Geſchäft von 8 Q | Oyaers upomsnexena ny Gnu 
| Moritz Gutentag. 1 ru auen l. c 
4 DB  Popeuzenw Mapxyey (Morexw) up 


. 


non M 17 aa monoanesie. 512 
35 Kon. Belonkoxs EAs6HHHLE I 
Aren u  TOPOACKUXE CO0poBE & 
1898 r., % gegner N # 


ZuUBAmWeHMy Ho Llerporosckoä - 


oro 435 Neben ons 
25 5 217 p. 


Ipoxaxa Gynerp UPOH3BOAUTE 
B rop. Lonan na nzomazu Hon; 
To Para. 

T. Joss, IAA 30 zus 1903 5 

Ba Ipesazenra rop. Omeserif 
CerBeorpaTops XofHankiä, 


Gags be Anstalt 


R. RESIGER 


LODZ, Neue-Promenade % 39, 


Liefert für Conditoreien: 
zu äusserst niedrigen Preisen 


1. Phantasie- u. Pergament-Rinschlag-Papiere | 
2. Phantasie- und Pergament-Beutel 

3. Papierservietten in versch. Grösser u. Mustern 
J. Einlagen und Einschläge für Bonbonieren 


b. Chinesische Servietten 
in feinster Künstlerischer Ausführung. 


Huster u. Preislisten stehen zur Verfügung. 
0 


20 Kop. 


‘empfiehlt 


stets frisch gebrannten. 


Kaffee 


pro Pfund. 


von 65 Kop. bis 1 Rbl, 


"A. RAU TW EIN © 


Petrikauerstr. 73, vis- - vis d. Conditorei d. Hrn. Rosskowski, 


Thee-Niederl. d. Firma Wogau Ce., Moskau 
ein-, Colonialwasren- u. Delikatessen-Handl. 


Nur echt mi dieser Marks 


es Pozaxıopsks Hin deonoasıs Bozeps, 


Tossogeno U jenaypom, F. Noms 14 auıyora 1908 f. * — — von Leopold Zoner, ‚u 


